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Dieserfesten,wahrhaft königlichenund frommes
SpracheunseresMonarchengegenüberdürftees air
Platzesein,diehoch-und übermüthigeund eitlePro-clamationzu lesen,welcheKaiserNapoleonunterder«
22. Juli au das französischeVolk gerichtethat. Sil
lautet in derUebersetznngvollständig:

„Franzosen,esgibtimVölkerlebenfeierlicheAugen
blicke,wo dieNationalehre,heftigerregt,sichals ein-!
unwiderstehlicheMacht aufdringt, alle Interessenbc
herrschtund die LeitungderGeschickedesVaterlandes
ganzalleinin dieHand nimmt. Eine dieserentschci
dendcnStundenhat jetztfür Frankreichgeschlagen.

„Preußen,demwir wahrenddesKriegesvon1861
und auchseitdembis jetztdie versöhnlichsteStimmung
bezeugthaben,hat unseremgutenWillen undunseren
Langmut!)keineRechnunggetragen.Auf dieBahnder
Eroberunggeworfen,hat cs allesMißtrauen geweckt,
überallzu übertriebenenRüstungengenöthigtund aus
Europaein Feldlagergemacht,in welchemUnsicherheit
undFurchtum dennächstenTag herrschen.

„Ein Zwischenfallhat jüngst dieBestandlosigkei!der internationalenBeziehungenenthülltunddieganze
SchwerederLagedargethan.Den neuenForderungen
PreußensgegenüberhabenunsereAnsprüchesich Der*nehmenlassen.Man ist ihnenausgewichcnundHaisichdarauf geringschätzigbenommen.UnserLandhatdarübereine tiefe Erregungempfundenund alsball,
hallteein Kriegsschreivon einemEndeFrankreichsjimr
andern. Es bleibtuns nichtsmehrübrig, als unse«GeschickedemLoosederWaffenanzuvertrauen.

„Wir führenden Krieg nicht mit Deutschland,dessenUnabhängigkeitwir achten. Wir hegendenWunsch,daßdieVölker, welchedie großegermanischeNationalitätbilden, frei überihre Geschickeverfügen.Wir unsererseitsverlangendieHerstellungeinesZu-


